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Knackis bauen Nistkästen 
In Kooperation mit Schu­
len und Hegeringen ent­
wickelt die Hochschule 
Niederrhein bis Juli 2018 
Bausätze für Nistkästen, 
die eine autarke Beob­
achtung des Brutvor­
gangs über das Internet 
unterstützen 

Stadt Willich. Die Heinz­
Sielmann-Stiftung fördert 
das Projekt, die Telekom 
hat zusätzliche Mittel als 
Spende bereitgestellt. Die 
ersten Prototypen müssen 
sich nun im Test in freier 
Wildbahn bewähren. „Bis­
lang habe ich die Prototy­
pen der Nistkästen in mei­
ner Garage in Schiefbahn 
gebaut", erläutert Prof. Dr. 
Claus Brell von der Hoch­
schule Niederrhein. „Jetzt 
haben wir die Justizvoll­
zugsanstalt in Willich als 
weiteren Kooperations­
partner gewinnen kön-
nen." 

Frank Jansen, steliver­
tretender Werkdienstleiter 
der Justizvollzugsanstalt 
in Willich-Anrath, freut 
sich, dass die JVA einen 
Beitrag zu dem Projekt 
leisten kann. „Es ist wich­
tig, dass unsere Inhaftier­
ten während der Haftzeit 
etwas Sinnvolles tun und 
lernen. Dazu haben wir ei­
ne Schreinerwerkstatt, in 
der wir die Prototypen für 

Prof. Claus Brell mit dem neuen Luxusnistkasten nach dem Modell 
der schweizer Vogelwarte. Unter dem roten Dach verbirgt sie ein 
separater Raum für die Elektronik. Foto: Hochschule Niederhein 

Internetadresse www. 
knastladen.de werden die 
Produkte der Vollzugsan­
stalten in Nordrhein-West­
falen vertrieben. 

tung wurde in mehreren 
Semesterarbeiten von 
Wirtschaftsinformatik-Stu­
denten entwickelt. „Das 
Projekt hat neben dem 

Aspekte für Hochschulleh­
re und Transfer", meint 
Projektleiter Prof. Dr. 
Claus Brell. „Die Studie­
renden lernen an einem 
lebensnahen Praxisbei­
spiel Programmierung im 
Internet-of-Things-Umfeld, 
und durch die Kooperati­
on mit Schulen profitieren 
Schüler zum Beispiel über 
die Raspberry Pi Work­
shops." 

Die ersten Prototypen 
gehen nun in die Natur 
und müssen sich im Feld­
test bewähren. Das Ge­
samtsystem besteht aus ei­
nem Nistkasten, der spe­
zielle Vorrichtungen für 
die Infrarotkamera, einen 
Linux-Kleinrechner 
Raspberry Pi, UMTS Da­
tenverbindung und zusätz­
licher Messelektronik ent­
hält, sowie eine autarke 
Energieversorgung aus So­
larpanel, Speicherakku 
und Spannungskonver­
tern. Als Aufstellungsorte 
für die Prototypen sind 
zunächst ein Garten und 
die Astrid Lindgren Schu­
le in Schiefbahn, ein 
Baum in einem Kreisver­
kehr in Tönisvorst und • 
der Hochschulcampus in 
Mönchengladbach ge­
plant. 

• Weitere Informationen zum Pro­
jekt gibt es im Internet unter 


